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        Ehrenvors.:          Karlheinz Sollfrank – Schießplatz Straße 40 – 90469 Nürnberg ℡ 0911-483520 
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1.     Schriftführer:     Ewald Schroft  –  Isarstraße 9 – 90542 Eckental                              ℡ 09126-1578 
2.     Schriftführer:      Tamara Schmitt –  Kirchenweg 16a – 91338 Igensdorf            ℡ 09126-2893738 
1.     Kassierer:            Johann Förthner –  Im Schwabachgrund  17 – 91560 Heilsbronn     ℡ 09872-7620  
2.     Kassierer:             Karlheinz Pflugmann – Fritz Erler Straße 8a – 90765 Fürth         ℡ 0911-767600 
Zucht- und Ringwart:      Harald Paulus – Walter Flex Straße 3 – D-91088 Bubenreuth         ℡ 09131-204043 
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Anwesende: 29 Mitglieder bzw. Gäste 

 

Monatsversammlung, am 13. Oktober 2017 

Um 20:00 Uhr eröffnete der 2. Vorsitzende Klaus Ziener die 

Monatsversammlung des Taubenclubs in Nürnberg-Zabo am 

Valznerweiher. 

Einen persönlichen Gruß richtete er an unseren  

Ehrenvorsitzenden Karl-Heinz Sollfrank. Weiter begrüßte er alle 

anwesenden Ehrenmeister vom BDRG, VDT, des 

Landesverbandes Bayern sowie alle Ehrenmitglieder unseres 

Clubs, alle Anwesende  und den Referenten des Tages Reiner 

Wolf mit seinem Begleiter, dem Zuchtwart der Sächsischen 

Farbentauben Axel Nestler.  

Er gab folgende Tagesordnung bekannt: 

Tagesordnung :  1) Begrüßung 

2) Eingänge 

3) Verlesen der letzten Niederschrift 

4) Vortrag von Reiner Wolf über Sächsische 

Farbentauben. 

Entschuldigt waren Willi Roauer, Harald Paulus, Werner 

Geistmann, Franz Brandmüller und Helmuth Weißmüller. 



1) Klaus Ziener sprach das Thema Taubenschau 2018 an und 

verkündete den mit Vorstandschaft und Züchterfreunden vom 

Zuchtverein Gibitzenhof vereinbarten Termin zum 1. 

Adventswochenende 2018. Die 36. Nürnberger Taubenschau 

findet also am 1./2. Dezember 2018 in der Halle in Nbg.-

Gibitzenhof am Kuhweiher in kleinem Rahmen statt. Bis zu 1800 

Tauben können dort untergebracht werden und Richttag wird 

Freitag, 30.11.18 sein.  

Er bedankt sich beim KTZV Gibitzenhof für ihre Zusagen. 

Dann erwähnt er noch das Meldeergebnis von der LIPSIA und 

angeschlossenen VDT-Schau in Leipzig mit ca. 38 000 Tieren. 

2) Der 2. Vorsitzende verlas Einladungen zu folgenden 

Ausstellungen: 

Wörnitztalschau am  16./17.12. in Schopfloch und 

Norisschau   in Nbg.-Gibitzenhof am 4./5. November. 

Zu beiden Schauen können auch noch Meldepapier ausgegeben 

werden. 

3) Der Schriftführer Ewald Schroft verlas das Protokoll der 

Septemberversammlung. 

4) Klaus Ziener kündigt dann den Referenten des Tages Reiner 

Wolf als Koryphäe der Taubenzucht an, der sich nicht nur als 

Obmann der Taubenzucht beim BZA (Bundeszuchtausschuss) in 

den letzten Jahrzehnten einen Namen gemacht hat. Reiner Wolf 

bedankt sich zunächst für die Einladung und bei Walter 

Hackner, der die Bilder für seinen Vortrag aufbereitet hat und 

präsentiert. Der Sonderverein Sächsischer Farbentauben betreut 

15 Rassen, sodass der Referent betont, dass er nicht auf alle 

Rassen bis ins Detail eingehen kann, verweist auf die in den 

letzten Jahren aktualisierten Musterbeschreibungen und bittet 

dafür um Verständnis. Wolf spricht zu Beginn einige wenige 

Worte über die Historie der Sächsischen Farbentauben. Bereits 

die Vogelbilder von Marcus zum Lamm (1544 -1606) beinhalteten 

dort belatschte, zuordenbare Haustauben. 1895 ging es dann 

richtig los mit einem Verein für Trommeltauben und 

Farbentauben. 1920 schließlich wurde der Sächsische 

Flügeltaubenclub in Geyer im Erzgebirge gegründet. Bekannte 

Leute von damals waren: Oswald Wittig, August Neubert, Dr. 

Trübenbach, der Oberlehrer Paul Hahn und nach den Krieg 



Walter Engmann aus Karl-Marx-Stadt. 

Über die Rassen selbst beginnt der Referent mit Sächsischen 

Feldfarbentauben, welche wegen der Einkreuzungen von 

Trommeltauben orangerote Augen haben. Bei dieser Rasse muss 

bei leicht abfallendem Rücken besonders der Typ stimmen und 

gibt es die aufgehellten Farbschläge 

Hellblau (d.h. Opal) und Isabell (auch 

Lausitzer Füchse genannt). 

Bei den Sächsischen Brüstern handelt 

es sich um eine ebenfalls beliebte Rasse 

mit breiter, voller Brust und dichter, 

möglichst starker Fußbefiederung in 

den Farben Blau, Braun, Gelb und 

Schwarz. 

 

Die Heimat der dunkeläugigen 

Eistauben ist ebenfalls Sachsen. Die 

früher auch Forellentauben genannten 

glattfüßig gehämmerten besitzen den 

Erbfaktor (Ic). Dieser verdrängt das 

Blau ins Untergefieder womit die 

Reinerbigkeit der Eisfarbe zu erreichen 

ist. 

Bei der Sächsischen Mönchstaube ist ebenfalls eine starke 

Belatschung mit gut entwickelten Geierfedern gefordert. Die im 

Standardbild verlangte abfallende Haltung soll in nicht 

überdimensionaler Länge enden. Der Scheckungsfaktor (auch 

Mönchsscheckung genannt) ist sehr dominant. Als 

internationale Festlegung gilt: 8 bis 10 weiße Handschwingen 

und mindestens 4 Klappenfedern.  

Das Besondere an den Sächsischen Pfaffentauben ist der Kopf 

mit federreicher Muschelhaube und gut entwickelter 

Schnabelnelke. Das Zentrum der erforderlichen Rosette soll in 

Ohrenrichtung sein. Für eine gut entwickelte Nelke-was noch 

Probleme bereitet- ist guter Unterbau erforderlich.  

Die Sächsischen Mondtauben gibt es in Braun und Gelb mit 

scharf abgegrenzter Mondzeichnung am unteren Vorderhals 

und durchgefärbten Flügelbinden. 



 

Von der Sächsischen Schildtaube, wird ein großes, rundes, 

farbiges Schild verlangt.  Die Grundfarbe ist weiß sowie 8 bis 10 

Handschwingen. Gewünscht wird von ihr eine kräftige, 

tiefstehende Feldtaubengestalt und es gibt sie in den Varianten  

glattköpfig, mit Rundhaube oder doppelkuppig. Ein Stiefkind in 

der Familie der Sächsischen sind die Altdeutschen Mohrenköpfe. 

Die aus der Oberlausitz stammenden Farbentauben mit 

Feldtaubengestalt sollen eine starke Belatschung, breite Brust 

mit viel Brustfülle und einer möglichst gut entwickelten und 

quergescheitelten Muschelhaube aufweisen. Sie sind aber auch 

glattköfpig zugelassen und sollen einen breiten und tiefen Latz 

besitzen.  

Sächsische Schnippen gibt es ebenfalls glattköpfig und mit in 

Rosetten auslaufender Rundhaube. Zugelassen sind sie in den 

Hauptfarbenschlägen Schwarz, Blau, Rot, Gelb und Blaufahl. 

Als komplizierte Rasse gelten die Sächsischen Schwalben, die in 

vielen Farben anerkannt sind. 



 

Für die mit Rundhaube, die nicht aufliegen und in Rosetten 

auslaufen sollen ausgestatteten Sachsen sind weiße Binden und 

lackreiche Farben charakteristisch. Fußwerk und die 

Ausbildung der Geierfedern sind wegen der bereits erwähnten 

sonstigen Schwierigkeiten gegenüber den bisher besprochenen 

Rassen nicht so wichtig. 

Als seltene Schönheit aus dem Sachsenland gelten die nach dem 

Weltkrieg fast vergessenen Sächsischen Storchtauben. Die 

sowohl glattköpfig, als auch mit Rundhaube zugelassenen 

Raritäten sollen mit farbiger Stirnschnippe, farbiger 

Fußbefiederung und 13 – 15 farbigen Schwingen ausgestattet 

sein. 

Sächsische Verkehrtflügeltauben , auch „Wendflügeltauben“ 

genannt, kommen nur glattköpfig vor. Sie gehören eher zu den 

schwieriger zu züchtenden Sächsischen Farbentauben, bei 

denen ein gut durchgefärbter Rücken und Schnippen wichtig 

sind. Und auch Sächsische Weißschwänze gehören zu den 

Raritäten, gibt es nur glattköpfig und nur mit Schnippen. Es 

werden 12 weiße Schwanzfedern gefordert, kräftige 

Feldtaubengestalt, eine starke Belatschung und bei der Farbe 



Kupfer ist auch grau-schwarze Augenfarbe gestattet. 

Die wohl am Bekanntesten und weitverbreitetste Rasse der 

Sachsen sind Sächsische Flügeltauben, die glattköpfig und mit 

Haube in hoher Qualität gezüchtet werden. An sie können die 

höchsten Ansprüche gestellt werden in Bezug auf kräftige 

Feldfarbengestalt, starke Belatschung, freistehender 

Rundhaube mit auslaufender Rosette und vorhandener 

Finkenzeichnung. 

 

Wer noch mehr Herausforderung braucht der kann sich auch mit 

den ebenfalls vom Sonderverein betreuten Böhmischen 

Flügelschecken befassen. Durch ihre anspruchsvolle, 

auffallende Zeichnung sind sie meist nur als Alttiere durch 

sogenannte „Zwangsmauser“ in höchste Ausstellungsqualität 

zu bringen. Von diesen glattköpfig und mit Rundhaube 

zugelassenen Seltenheiten werden eine fast waagerechte 

Haltung, dichte Belatschung und Schenkelbefiederung, sowie 

gute Schnippenform gewünscht.  

Laut Wolf „gehört aber immer der Tierschutz“ mit dazu. 

Bei all diesen anspruchsvollen Farbentauben ist es nach seiner 

Meinung sehr wichtig über Genetik und Vererbungslehre, also 

Grundfarben, Erbfaktoren und genetische Reihenfolge unserer 

Rassetauben Bescheid zu wissen und Aufschreibungen zu 



tätigen. 

Dann gibt es noch zum Schluss die ausführliche 

Tierbesprechung der mitgebrachten Tauben von Zuchtwart und 

Sonderrichter Axel Nestler. Er erwähnt u. a., dass der Bundes- 

ring über das Fersengelenk gehört, damit das Fußwerk nicht 

beschädigt wird. Wichtig sind auch gut abgerundete 

Latschenfedern, Schnippen müssen geputzt werden und auf 

durchgefärbte Oberschnabelfarbe, angelaufener Augenrand 

und Flankenzeichnung ist zu achten. Er weist noch darauf hin, 

dass eine weiße Klappenfeder erlaubt ist und es Unterschiede in 

Tauber- und Täubinnenschuppung gibt. 

 

Nach der obligatorischen Übergabe der NTC-Medaille bedankt 

sich der 2.Vorstand bei beiden Spezialisten der Sächsischen 

Farbentauben, wünscht einen guten Nachhauseweg und 

beendet um 22:15 Uhr die Versammlung. 

Ewald Schroft, Schriftführer 


